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radregion erzgebirge
600 Kilometer lange Touren
für jeden Anspruch neu beschildert Seite 4

Finanzen

DAX
11542,54
(+0,72%)

tecDAX
1702,91
(+1,87%)

eUR/USD
1,1204
(-1,24%)

Haben sie es wieder einmal geschafft?
Schon 2010 waren Georg Milbradt

und Herbert Schmalstieg als Schlichter
erfolgreich: Der frühere sächsische Mi-
nisterpräsident und Hannovers ehemali-
ger Oberbürgermeister beendeten da-
mals die Tarifrunde im öffentlichen
Dienst. In den vergangenen Wochen ha-
ben die beiden ihr Verhandlungsge-
schick am Tarifkonflikt bei den Erziehe-
rinnen und Sozialarbeitern erprobt. Ein
Schiedsspruch tut in der Regel beiden
Streitparteien weh – diesmal sieht es so
aus, als müsste Verdi bei einer Annahme
des Vorschlags von Milbradt und
Schmalstieg die deutlich größeren
Schmerzen ertragen.

Gehaltserhöhungen von 2 bis 4,5 Pro-
zent sind nicht wenig, angesichts der ak-
tuell sehr niedrigen Inflationsrate bleibt
für die Beschäftigten ein echtes Einkom-
mensplus. Ein solcher Abschluss würde
sich zudem in etwa auf dem Niveau der
jüngsten Tarifeinigungen in anderen
Branchen bewegen. Doch die Gewerk-
schaft ist mit einer Forderung in den Ar-
beitskampf gezogen, die im Schnitt eine
Gehaltserhöhung um zehn Prozent be-
deutet hätte. Eine so große Differenz zwi-
schen Anspruch und Wirklichkeit dürfte
Mitgliedern, die vier Wochen für ihre Be-
lange gestreikt haben, schwer vermittel-
bar sein. Schon die Entscheidung der Ge-
werkschaft, sich auf das Schlichtungsver-
fahren einzulassen, hatten viele Verdi-
Mitglieder scharf kritisiert.

Die Schlichter haben zunächst nur
eine Empfehlung abgegeben, sie gilt als
Grundlage für die regulären Tarifver-
handlungen, die heute wieder aufgenom-
men werden. Einiges deutete gestern je-
doch darauf hin, dass es tatsächlich bald
zu einem Abschluss kommen könnte.
Verdi-Chef Frank Bsirske beugt sichmög-
licherweise dem öffentlichen Druck, doch
die Zustimmung der Mitglieder ist nicht
sicher. Dem Ergebnis der Tarifrunde 2009
stimmten seinerzeit in der Urabstimmung
nur 55 Prozent zu, diese Klatsche von der
Basis hat Bsirske sicher nicht vergessen.

Das ist ein Problem aller Tarifrunden:
Die Gewerkschaft zieht mit hohen Forde-
rungen in den Arbeitskampf, um die Be-
schäftigten zu motivieren, am Ende muss
sie die selbst geschürten hochfliegenden
Erwartungen wieder herunterholen auf
den Boden der oft tristen tarifvertragli-
chen Tatsachen. Im aktuellen Konflikt
kommt hinzu, dass Streiks nur bedingt ef-
fektiv sind, weil sie vor allem Eltern tref-
fen, während die Kommunen, wie Leip-
zig, Dresden und Erfurt, für vier Wochen
Streik Personalkosten in Millionenhöhe
gespart haben. Verdi ist mit ihrem Forde-
rungskatalog angesichts der begrenzten
Erfolgsaussichten ein hohes Risiko einge-
gangen. Die Absicht dagegen ist klar: Es
ging um das Signal, dass die Arbeit im Er-
ziehungs- und Sozialdienst deutlich auf-
gewertet werden muss. Kitas etwa wer-
den immer noch als Betreuungseinrich-
tungen definiert, obwohl sie Teil der früh-
kindlichen Bildung sein müssen. Diese
Debatte immerhin hat Verdi kräftig ange-
stoßen – egal, wie die Tarifrunde endet.

politik@lvz.de➦

Kein Grund zum
Jubeln für Verdi

LeitartikeL
Von
Udo Harms

Kita-Tarifkonflikt:
Gehaltsplus von
2 bis 4,5 Prozent

BAD BRückenAU. Im Kita-Tarifkonflikt ist
ein Durchbruch ohne weitere Streiks
zum Greifen nahe. Die Schlichter haben
teils deutliche Erhöhungen für die Kita-
Erzieherinnen, Kinderpflegerinnen und
Sozialarbeiter der Kommunen vorge-
schlagen. Das gaben der frühere sächsi-
sche Ministerpräsident Georg Milbradt
(CDU) und der einstige Hannoveraner
Oberbürgermeister Herbert Schmalstieg
(SPD) gestern im bayerischen Bad Brü-
ckenau bekannt. Schmalstieg sagte, die
Vorschläge enthielten für die einzelnen
Berufsgruppen Steigerungen von 2 bis
4,5 Prozent. Sollten Gewerkschaften und
Arbeitgeber dem Vorschlag folgen,
könnte der neue Tarifvertrag ab Juli
2015 in Kraft treten und dann für fünf
Jahre gelten. „Wir freuen uns, dass es
uns gelungen ist, einen einvernehmli-
chen Schlichterspruch hinzubekom-
men“, so Milbradt. © Leitartikel / Seite 5

Wenn’s beim Limbo schmerzhaft wird
Albtraum statt Traumtanz: Verhinderte Dancing-Queen reißt in Weimarer Tiefgarage Schranke nieder

Von anita KecKe

Dirty Dancing! Welche Frau
träumt nicht davon, einmal wie

Jennifer Grey von den starken Ar-
men eines perfekten Tänzers wie
Patrick Swayze herumgewirbelt zu
werden? Perfekte Körperspannung, sexy
Beinhaltung und ein umwerfendes Lä-
cheln. Eine solche Show ist an keinen Ort
der Welt gebunden, überall zwischen
Himmel und Erde lässt sich’s schmiegen
und biegen. Warum nicht auch in einer
Tiefgarage in der Weimarer Altstadt?
Eben dort wollte eine junge Frau ihren
Begleiter mit einer Super-Tanzeinlage
beeindrucken. Doch was tun, wenn nicht
mal eine anschmiegsame Stange, son-
dern nur eine kühle Schranke für sexy

Verrenkungen
zur Verfügung
steht? Und wenn der
Traummann nicht
zum Traumtänzer mu-
tiert, fällt auch der
Discofox aus, mit
dem sich sonst –
alsAllzweckwaf-
fe – auch unter

erschwerten Bedin-
gungen immer noch
alles rausreißen
lässt. So blieb der
jungen Frau nur ein

Limbo-Solo unter der
Schranke. Doch aus
diesem Traumtanz
wurde ein Albtraum.
Denn statt geschmeidig
und elegant unter dem
Schlagbaum durchzu-
tanzen, brach die Ga-
ragen-Dancing-Queen
das gute Stück einfach
ab. „Scheinbar war sie

nicht in diesem Tanz geübt,
oder vielleicht waren auch die körperli-
chen Voraussetzungen nicht vorhanden“,

ließen die Polizeibeamten später vielsa-
gend wissen.

Nach diesemmissglückten Limbo nah-
men die verhinderte Tänzerin und ihr Be-
gleiter das Corpus Delicti mit. Ganz of-
fenbar wollen sie damit das Tanzen un-
term Schlagbaum üben, mit toll nach hin-
ten gebeugtem Rücken und ohne dass
Schultern und Knie den Boden berühren.
Schließlich gilt es, einen Rekord zu kna-
cken, der bei 21,5 Zentimeter Stangen-
höhe liegt. Spätestens bei diesem Ver-
such dürfte den meisten aber das Lächeln
gefrieren – wegen der Schmerzhöhe.

Den Beamten bleibt immerhin die Vi-
deoaufzeichnung vom Limbo-Desaster in
der Tiefgarage. Wahrscheinlich aber we-
niger zur Nachahmung, sondern eher als
abschreckendes Beispiel.

8,2 Millionen zusätzlich: Diäten-Paket
kommt Sachsen teuer zu stehen

Erhöhung der Aufwandspauschale kostet allein 2,4 Millionen / Linker Schollbach übt harte Kritik
Von Jürgen KocHinKe

DReSDen. Die im Mai von der schwarz-
roten Koalition beschlossene Erhöhung
der Abgeordneten-Bezüge kommt Sach-
sen teuer zu stehen. Allein in den beiden
Haushaltsjahren 2015/16 wird das Diä-
ten-Paket für die Parlamentarier rund
8,2 Millionen Euro zusätzlich kosten, 3,2
Millionen in diesem und 5 Millionen im
kommenden Jahr. Das geht aus einer ak-
tuellen Antwort von Finanzminister
Georg Unland (CDU) auf eine Anfrage
des Linke-Abgeordneten André Scholl-
bach hervor.

Die gravierendsten Auswirkungen
haben zwei der insgesamt fünf Posten.
Im einen Fall handelt es sich dabei um
die Mitarbeiterpauschale, im anderen
um die sogenannte Aufwandsentschädi-
gung. Laut Unland wird der Landes-

haushalt allein durch die Erhöhung der
Mitarbeiterpauschale in den beiden Jah-
ren um mehr als 5,4 Millionen belastet.
Grund dafür ist, dass jeder Abgeordnete
in Zukunft nicht mehr nur einen Zuar-
beiter zugesprochen bekommt, sondern
eineinhalb. Damit soll die Arbeit in den
Wahlkreisen verbessert werden. Dieser
Punkt war selbst von Seiten der Opposi-
tion weitgehend unumstritten.

Dagegen hatte es um die Erhöhung
der Aufwandsentschädigung erbitterte
Kontroversen gegeben. Und in der Tat
sind die Mehrkosten an dieser Stelle er-
heblich. Nach Angaben des Finanzmi-
nisters wird die Aufstockung den Steu-
erzahler in den Jahren 2015/16 über 2,4
Millionen Euro kosten. Hintergrund ist,
dass sächsische Abgeordnete nach dem
Willen von Schwarz-Rot ab 1. August
satte 1000 Euro mehr erhalten. Bekamen

sie bisher je nach Wohnort bis zu 3070
Euro im Monat als steuerfreie Pauschale,
so wird dieser Betrag auf bis zu 4070
Euro steigen. Die Zusatzkosten betragen
allein in diesem Jahr 882 Millionen und
ab dem kommenden dann jährlich
knapp 1,6 Millionen Euro.

Bei diesen von Unland aufgelisteten
Mehrkosten sind allerdings zwei Posten
noch gar nicht enthalten. Bei dem einen
handelt es sich um die normale Abge-
ordneten-Diät. Auch diese sogenannte
Grundentschädigung wird sich ab Au-
gust erhöhen, um 2,4 Prozent von
5212,54 auf 5337,64 Euro im Monat. Al-
lein durch diese Steigerung entstehen in
den nächsten beiden Geltungsjahren
Mehrkosten in Höhe von knapp 400000
Euro. Bei dem zweiten Posten handelt es
sich um die heftig umstrittene Rentenre-
gelung. Nach der von Schwarz-Rot

durchgepaukten Runderneuerung kön-
nen die Abgeordneten bereits mit 63
Jahren abschlagsfrei in Rente gehen, so-
fern sie dem Landtag mindestens 15 Jah-
re angehört haben. Die Mehrkosten da-
für aber tauchen bei Unland nicht auf.

Schollbach übte gestern an dem Ge-
samtpaket beißende Kritik. „Die scham-
lose Erhöhung der finanziellen Ausstat-
tung der Abgeordneten durch CDU und
SPD belastet die Staatskasse in Millio-
nenhöhe“, sagte er der Leipziger Volks-
zeitung, „darüber sind viele Menschen
zu Recht erbost“. Dagegen verteidigte
CDU-Fraktionsmanager Christian Pi-
warz die Regelung. „Das Parlament mit
allen Abgeordneten und Mitarbeitern
kostet den Bürger 1,08 Euro im Monat“,
meinte er. Damit liege Sachsen im Län-
dervergleich keinesfalls an der Spitze,
sondern im Mittelbereich.

Eine halbe Million Menschen mehr
sollen Pflegeleistungen erhalten

BeRlin. Künftig sollen mehr Menschen
Leistungen aus der Pflegeversicherung
bekommen. Bundesgesundheitsminister
Hermann Gröhe (CDU) hat den Gesetz-
entwurf für die zweite Stufe der Pflege-
reform fertiggestellt und gestern in die
Ressortabstimmung gegeben. Profitieren
werden vor allem die Demenzkranken.
Bis zu 500000 Menschen, die heute kein
Anrecht auf Pflegeleistungen haben, sol-
len in den kommenden Jahren zusätz-

lich versorgt werden. Die Mehrausga-
ben werden durch eine Erhöhung der
Beiträge um 0,2 Prozentpunkte finan-
ziert. Sie spült laut Gesetzentwurf jähr-
lich zunächst rund 2,5 Milliarden Euro
mehr in die Pflegekasse, später 2,7 Milli-
arden Euro mehr. Der Beitrag von dann
2,55 Prozent soll laut Gesundheitsminis-
terium bis 2022 stabil gehalten werden -
zwei Jahre länger als bisher angenom-
men. © Seite 2

Deutsche Rüstungsexporte
gingen 2014 deutlich zurück

BeRlin. Die deutschen Rüstungsexporte
sind im vorigen Jahr deutlich zurückge-
gangen. Das geht laut einem Bericht der
heutigen Ausgabe der Zeitung „Die
Welt“ aus dem Rüstungsexportbericht
der Bundesregierung hervor, den das
Kabinett heute verabschieden will. 2014
wurden demnach Ausfuhren im Wert
von 3,97 Milliarden Euro genehmigt –
der niedrigste Stand seit sieben Jahren.
Im Jahr zuvor waren es noch 5,85 Milli-

arden Euro. Ein Großteil der Genehmi-
gungen entfalle auf Schiffe und U-Boo-
te, „die zur Küstenverteidigung und zur
Bekämpfung der Piraterie eingesetzt
werden“, zitierte „Die Welt“. Besonders
stark ging die Ausfuhr von Kleinfeuer-
waffen zurück. „Der Umfang der Aus-
fuhrgenehmigungen von Kleinwaffen
lag 2014 bei 47,43 Millionen Euro und
hat sich damit im Vergleich zum Vorjahr
fast halbiert“, heißt es.

Zerbricht der
Kleingarten-Verband

Westsachsen?
leiPZiG. Die Kritiker des Kreisverbandes
Leipzig der Kleingärtner Westsachsen
machen ernst: Zwei große Kleingarten-
vereine verlassen den Dachverband mit
der Begründung, es gebe ein „gestörtes
Vertrauensverhältnis zum jetzigen Ver-
bandsvorstand“. Beobachter schließen
nicht aus, dass noch weitere Kleingarten-
vereine folgen. In den vergangenen Wo-
chen haben 15 Vereine mit insgesamt
1614 Parzellen und rund 2000 Mitglie-
dern opponiert. Für den 3. Juli hat der
Kreisverband eine Jahreshauptversamm-
lung anberaumt, auf der auch über die
Abberufung des Verbandsvorsitzenden
und seiner rechten Hand abgestimmt
werden soll. Auslöser des Streits sind fi-
nanzielle Ungereimtheiten und Unstim-
migkeiten bei der Besetzung der Füh-
rungspositionen des Verbands. Aus Sicht
der Verbandsführung sind die Kritiker
eine deutliche Minderheit. „Wir wollen
mit der Abstimmung am 3. Juli auch öf-
fentlich zeigen, dass dies so ist“, erklärte
gestern Verbandsvorsitzender Ralf-Dirk
Eckardt. Zum Kreisverband gehören 139
Kleingartenvereine mit 10000 Mitglie-
dern aus Leipzig sowie den Landkreisen
Leipzig und Nordsachsen. © Seite 15

Heute in der LVz

Unister: Rückschlag
am landgericht
leiPZiG. Unister darf nicht mehr behaup-
ten, dass Firmen-Mitgründer Daniel Kirchhof
dem Unternehmen schadet. Das hat das
Landgericht Leipzig mit einer einstweiligen
Verfügung entschieden. © Seite 15

Leipzig

Debakel für Ankläger:
Drogen-Prozess geplatzt
leiPZiG. Am Landgericht Leipzig platzte
gestern der Drogen-Prozess gegen einen
Pharmahändler, der als Schlüsselfigur eines
Dealer-Rings galt. Die Staatsanwaltschaft
soll ihre Anklage nachbessern. © Seite 4

sacHsen

im Handball-Pokal
gegen Füchse Berlin
leiPZiG. Die Handballer des SC DHfK
treffen in der 1. Runde des DHB-Pokals auf
Altenholz. Das zweite Turnierspiel bestreiten
Füchse Berlin und LVB Leipzig. Der End-
spiel-Sieger steht im Achtelfinale. © Seite 25
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Wetter

© Das ausführliche Wetter auf Seite 24

Wählen Sie die Magicpaper-App,
drücken auf „Scannen“, LVZ
auswählen und das Handy auf die
Wettersymbole halten. Sie sehen
das aktuelle Regenradar für
Mitteldeutschland.

DieSeS SYMBOl zeigt an: Hier gibt
es LVZ-Extras. Bitte mit Smartpho-
ne oder Tablet-PC die kostenlose
App MAGICPAPER herunterladen.
Tauchen Bilder mit dem Handy-
Symbol in der Zeitung auf, dann

scannen Sie die Fotos und schon starten Videos
oder Bildergalerien.
Fragen? Bitte mailen: magicpaper@lvz.de

LVz muLtimediaL

Montage:
Patrick Moye

bacHcHeF keHrt Leipzig den rücken
Dettloff Schwerdtfeger (41) wechselt als
Geschäftsführer zum Beethovenfest Bonn Seite 11

Willkommen,
Eure

Majestät!
Welcome Elizabeth II: Die Queen (89)
landete gestern Abend auf dem Flughafen
Berlin-Tegel zu ihrem fünften Staatsbesuch
in Deutschland. In Begleitung ihres Mannes
Prinz Philip (94) erwartet sie bis Freitag
ein straffes Programm: Heute wird sie von
Bundespräsident Joachim Gauck im
Schloss Bellevue begrüßt, weitere Statio-
nen sind Frankfurt und die Gedenkstätte

des KZ Bergen-Belsen. Scan-
nen Sie das Bild und sehen Sie
ein Video über die Geheimnis-
se ihrer Handtasche. Foto: dpa

Sparen Sie
mit IhremAbo!
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